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Die flexible Eingangsstufe.
Entwicklung eines bildungsstandardorientierten Kurssystems zur Festigung der Grundkompetenzen von SchülerInnen in der 5. und 6. Schulstufe.
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[bookmark: _GoBack]Die Ergebnisse aus nationalen und internationalen Leistungsmessungen wie BISTA, PISA, TIMMS oder PIRLS zeigen, dass die Grundkompetenzen österreichischer SchülerInnen nur mittelmäßig sind oder gar unter dem Durchschnitt liegen (Suchań & Breit 2016; Breit et al. 2016; Suchań et al. 2012). Mit bildungspolitischen Maßnahmen wie der Einführung der Bildungsstandards oder der Initiative Schulqualität Allgemeinbildung (SQA) sind Schulen aufgefordert, ihre Arbeit weiterzuentwickeln. Welche Auswirkungen diese Maßnahmen haben, zeigt ein Projekt an der Praxisschule – NMS der Pädagogischen Hochschule, die sich zum Ziel gesetzt hat, ein neues Unterrichtsmodell zu entwickeln, das den Kindern die Transition von der Volksschule erleichtert und es ihnen ermöglicht, die Grundkompetenzen, insbesondere in der 5. und 6. Schulstufe, zu festigen. 
Im Mittelpunkt des Modells steht eine Differenzierung und Personalisierung des Unterrichts, sodass alle SchülerInnen gemäß ihres Lernstands und Lernprofils optimal gefördert werden können (Leuders & Prediger 2016, S. 9). Aufbauend auf der Tatsache, dass optimale Differenzierung zeitliche Flexibilität erfordert, wurde das Modell einer flexiblen Eingangsstufe entworfen. Damit werden nicht nur eine kompetenzorientierte Bildung sondern auch personalisierte Lernprozesse realisiert (Twyman 2014, S. 1).
Im Zuge der flexiblen Eingangsstufe lernen die SchülerInnen in altersgemischten Klassen. Die SchülerInnen absolvieren Kurse in den Fächern Englisch, Mathematik und Deutsch. Jedes Kind beginnt in jedem Gegenstand mit dem ersten Kurs, den er/sie in selbständiger Arbeit in einer vorbereiteten Lernumgebung (im Klassenraum sowie virtuell) erarbeitet. Zusätzlich besucht er/sie regelmäßig Inputphasen bzw. Übungsphasen mit einer Lehrperson. Sobald das Kind die geforderten Lernziele und Kompetenzen erreicht hat, kann es den Kurs abschließen und ab der nächsten Unterrichtsstunde in den Folgekurs aufsteigen. Somit arbeitet jedes Kind die Kurse in individuellem Tempo durch und wird dabei von der Lehrkraft begleitet. Falls mehr Lernzeit benötigt wird, um die Lernziele zu erreichen, kann ein weiteres Jahr im altersheterogenen Klassenverband verbracht werden.
Die Kurse bauen auf den jeweiligen Standardmodellen in Englisch, Mathematik und Deutsch auf. Die Fachteams entwickeln für die Kursabschlussprüfungen lernzielorientierte und kompetenzorientierte Items, die eine standardisierte Leistungsmessung über das gesamte Schuljahr ermöglichen. Die Items werden derzeit in einer österreichweiten Stichprobe pilotiert und kommen mit dem Schuljahr 2017/18, dem Start der flexiblen Eingangsstufe, zum Einsatz.
Ziel des Tagungsbeitrags ist es, mit einem Bericht aus der Praxis der Schul- und Unterrichtsentwicklung an einer Neuen Mittelschule aufzuzeigen, welche Innovationen aufgrund der gesetzlichen Rahmenbedingungen und Rückmeldungen von nationalen und internationalen Leistungsmessungen in den Schulalltag Einzug finden. Zudem wird die Wichtigkeit von regelmäßigen standardisierten Überprüfungen diskutiert.
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